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§®$mtwt*f$* MüMtt&eitnnü
Organ t>e? fctyweijettfcfyett %%mtt.

Per «Sajweij. JnMärjettfdjrifl XXIV. Jafergaug.

8afel, 26. Sfofjuft. IV. 3a^cjancj, 1858. Mr. 0$.
©ie fdjweijerifdje SKititarjeftung erfdjcint jweimal in ber S&odje, jeweilen SRontag« unt ©onnerftog« Slbenb«. Tex $rci« bie

(Snbe 1858 ifl franco burdj bte ganje ©djweij #r. 7.—. 5)le ©eftetfongen werben birect an bie 93erlag«l)anbtung „Die Sdjwtta-
Qaufer4fct)c Uerlaaebuc^banblunj in fJafel" abreffirt, ber SBetrag wirb bei ben auswärtigen Slbonnenten burdj Stadjnab.me erhoben,

SSerantwertlidje Stebattion: «han« SBielanb Äommanbant.

Abonnenten t$ auf bie §chweijertfcbe Militärs
Seitung werben ju jeber 3*it atigenpuinten; man
mug fleh benhalb an baö näcbftgelegene «JJoftamt
ober an bie ©$i»«la,ha\ri«t'fcbe «öerlaflÄbuchfeanb«
lung in SJafel wenben; bie bisher erschienenen
Stummem werben, fo weit ber Starratb an*-*
reicht, nachgeliefert.

it>a* 9fbrintfeal hei Sujtenffeig nnb feine 95er*
binhunßen hnrefe &eep unb Sfenrtfeal.

(gortfefcung.)
©ic ©örfer SDlalanö unb S^uinö, baö noch

meift mit SDlauer unb ©raben umgebene, ein atteö

Schloß im SW cinfebtießenbe, au ein neuereö, fefteö

im M (SaXencga> anftoßenbe ^täbttein SBaien..
feib, ttnb enblicb baö ©orf gtäfch, alle itt Stein
gebaut, foüten ftch leicht, befonberö nach einiger
fünftttefeen Serftärfung befeftigen laffen.

Sö ifl eine fleine, fcloftänbigc, bem galfniö gleich*
tänfenbe Äette. SBo ftch beibe am näcbften berühren,

ift ali höchfie Steüe beö bajwifcheniiegcnben
Shatö wofel großentfeeitö atigcfcfewemmt, ber Sattel

ber Steig mit ber Scfeanje. SBie bie Sltpen.
überhaupt, nnb namentlich auch in biefer ©egenb
(Salanba, galfniö./ gaulftrft unb Äubftrften, Sen-
tiö), fäüt er gegen SW, b. b- gegen beu {Rhein
beinahe fenfreebt ab, fein gelfenfamm läuft »on
SO nach NW, neben ber Steig hin, unb entfenbet

»on feinen Sinfcn (etwa 7) eben fo oiele ©rätbe

f|ebcrförmig in ben «Richtungen jwifchen WO (ju-
imftbeibet gfäfcfeer-Stüfe) unb S-N (fm w »ont

Sütiö.^aß). Son 0 au ber jweite biefer ©rätbe
cnbet gerabe an ber engften Steüe ttnb bie Haupt-
fcfeanjc ber Steig, unb ber britte etwaö nörblich
baoon, jiebt ftch bemfelben gleicfetaufcnb oon ber

bÖcbften unb fteilft (nach SW) abfaücnben Si»f*
beö Äammeö gegen ben obern Sfeeil ber nach NW
geneigten SJaßfenfung fein. Seibe ftnb mit einer
{Reihe oon Slocfbäufern, unter ftch unb, ber

Hauptfcfeanjc in bequemer Schußweite unb mit
Scfeartenmaueniöcrbunbcn, gefrönt, ©ieoorcrwäfen-

ten „gütiö"- unb „Slt"-^äffc gefecn linfö unb

red)tö beö lefeten (nad) N auölaufenben) Seitengra-
tbeii ali einjige Uebergange über ben gelfenfamm
fcinbwärtö ber Scfeftigungen. Seibe ftnb leicht ju
fperren, einer burch ein Stocfbauö am obern Snbe

eineö feinen Sattel quer burchfefeneibenben ©ra-
benö unb biefen ©raben, ber anbere burd) 2—3

SDlincn. Sin fdilccfeter oft oom SRbein weggefpüf-

ter SJfab läuft noch längö beö gtuffcö jwifchen

biefem unb bem getö aufö Sühorn. Sr ift burefe

eine ben Störungen beöSRfeeinö auögefefete SJiauer-

Sruftwebr (baö „Scbänjfi") gefperrt. ©ie lefeten

Sluötäufer beö gtäfcherbcrgö nach NW ftnb bereitö

Siechtenfteinifd) (lie {Richtung ber ©renje ift auf
ber Äarte ©ufour unb ber oorjügtichen St. ©aücr
Äarte oon Slcfchmann ungleich angegeben), ebenfo

bie baranftoßenbc, bem {Rbeinwinfel gegenüber bem

Schoüberg auöfüüenbe feuchte, jeboch beinahe ganj
angebaute, atfo nicht fumpftge Sbene „Sllfeorn".
Som lefeten gteef Scbwcijerboben beö gfäfcber*
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DaS Rheinthal bei Luziensteig und feine Ver¬
bindungen durch Seez« «nd Thnrthal.

(Fortsetzung.)
Dic Dörfer MalanS und JcninS, das noch

meist mit Mauer und Graben umgebene, cin altes
Schloß im 8>V einschließende, au eiu ncuereö, festes

im « (Saleuega> anstoßende Städtlein Maienfeld,

«nd endlich das Dorf Fläfch, alle in Stein
gebaut, sollten sich leicht, besonders nach einiger
künstlichen Verstärkung befestigen lassen. Fläfch war
es von den Franzosen 1799, und seine Schanzen
wurden Anfangs Mai von dcn Ocstreichern genommen,

che stc wieder von dcn Franzosen zurückge.
schlagen und theilweisc (Regiment Oranieu) ge.
fangen wurden. DicS war ein leichtes, weil hier
die Abhänge zwifchen dcn Felswänden dcS Flä-
scherbergö stch trichterförmig verengern und blos
durch zwei schwierige Fußpfade übcr zwei Einsattlungen

deSFelfenkammeS dieses BergS „LiitiS-Paß"
(höher und mchr gcgcn 0), und Ellpaß (ticfcr und
mehr rheinwörtö) gegen «. daS Liechtensteiner-
Gebiet (Ellhorn, Klein.Mcls und Balzerö) führen,
welchen letztern am Morgen diefeS TancS die Oestreicher

zum Angriff in der Absicht die Steig zu um-
gehen, überschritten hatten — Bereits bcwegcn

wir unS auf cincm Theil dcr obbczctchncten Linie
Luzi enste ig. Fl üfcherbcrg-Ellhorn. Schollberg,

wovon gleichsam dcr FalkniS dcr rechte, der

Schollberg die linke Flanke bildet, die Mitte —,
rechts die Steig, links das Ellhorn offen lassend —,
vom Fläscherberg eingenommen wird. Dieser
scheint dem prüfenden Auge sowohl in der Wirk,
lichkcit, alS in dcn davon aufgenommenen Grund-
rissen betrachtet, alS in Schichtung, Gestein und
Bau ursprünglich eins mit dem Schollberg uud

von der Gewalt des Wassers deö Rheins seit
uralter Zeil mittelst Durchbruchs von ihm getrennt.

Vö ist eine kleine, selbständige, dem FalkniS
gleichlaufende Kette. Wo stch beide am nächsten beruh-
ren, ist alS höchste Stelle dcS dazwischenliegenden
Thals wohl großcnthcilö angeschwemmt, der Sat-
tèl der Steig mit der Schanze. Wie die Alpen
überhaupt, und namentlich auch in dieser Gegend
(^alauda, FalkniS, Faulfirst und Kuhstrsten, Sentis),

fällt cr gcgcn 8XV, d. h. gegen den Rhein
beinahe senkrecht ab, scin Felscnkamm läuft von

80 nach «XV, uebcn dcr Steig hin, und entsendet

von seinen Zinken (etwa 7) eben so viele Gräthe

iMcrförmig in den Richtungen zwifchen XV0 (zu.
Mchssbei der FlSscher-Nüfe) und 8>« (im XV vom
LütiS Paß). Von 0 an der zweite dirser Gräthe
endet gerade an der engsten Stelle und die Haupt-
schanzc der Steig, und der dritte ctwaö nördlich
davon, zieht sich demselben gleichlaufend von dcr

höchsten und steilst (nach 8XV) abfallenden Zinke
dcS Kammes gegen den obern Theil dcr nach «XV
geneigten Paßsenkung hin. Beide stnd mit cincr
Reihe von Blockhäuser«, unter sich und. dcr

Hauptschanzc in bequemer Schußweite und mit
Schartenmauern verbunden, gekrönt. Die vorerwähnten

„LütiS". und „Ell"-Pässc gehen links und

rechts deö letzten (nach « auslaufenden) ^citcngra-
theS, alS einzige Uebergänge über den Felfenkamm
fcindwärtS dcr Befestigungen. Beide sind lcicht zu

sperren, einer durch ein Blockhaus am obern Ende

eines seinen Sattel quer durchschneidenden Gra>

benS und diesen Graben, der andere durch 2—3

Minen. Ein schlechter oft vom Rhein weggespülter

Pfad läuft noch längs deö Flusses zwifchen

diefem und dcm FclS auf's Ellhorn. Er ist durch

eine den Zerstörungen deö Rheins ausgefetzte Mauer-

Brustwehr (das „S chän z li") gesperrt. Die letzten

Ausläufer deö FläfchcrbergS nach «>V sind bereits

Liechtensteinisch (die Richtung dcr Grenze ist auf
der Karte Dufour und dcr vorzüglichen St. Galler
Karte von Acfchmann ungleich angegeben), ebenso

die daranstoßendc/ dcm Rheinwinkel gegenüber dem

Schollberg ausfüllende feuchte, jedoch beinahe ganz

««gebaute, alfo nicht fumpfigc Ebene „Ellhorn".
Vom letzten Fleck Schweizerboden deS Fläfcher-
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bergö über baö Sühorn unb ben SRfeein an ben

<5d)oübcrg ftnb 2100 Schritt. — Äeferen wir nad)

SJlaienfetb jurücf unb „befteigcn" wir beö heilt,
gen Suciuö Steig, fo führt unö bie Haupt«
ftraßc juerft burefe ben SBalb auf ber SRüfe beö

gläfefefeaefeeö in jiemtieber Steigung aufwärtö. SBie

mir auö bemfetben treten, haben wir aucb baö
S^Snbe beö gtäfcberbergö mit feinem lefeten Sluö-

läufer ober ©ratb in einigen 100 Schritt Sntfer*
nung linfö neben unö unb nicht oiel weiter ben

%u$ beö Slbhangeö beö galfniö jur rechten. SBir
burebfebreiten einen freuublicben grünen, furjgra-
ftgen mit getfen, Ätüftcn, Sufch unb SBalb gc*
fäumten Sbatbobeu, einen mirftieb auögcjeichneten
Uebungöptafe für bic hier abgehaltenen Sdjarf-
fchüfeenfchulen, ja auch für aüfäüige Uebungen
einiger Sataiüone. Salb gelangen wir ju ber
uralten Sapeüe beö heiligen Suciuö mit SBinfeö«

hauö, Soüftätte unb SBaarettlagcrn (Suftcn)/ nun
auch einem fleinen Seughauö. S« länger je mehr
neigt ftch ber Sbatbobeu gegen ben galfniö
aufwärtö unb an Um fchräg gen N baran hinauf-
führenben SBege naefe ©ufefea liegt eine SReboute

niefet neufter, boch neuerer Srbauung wofel mit
bem Swecf aüfäüige Umgehungen auf biefem SBege

in ben «Rücfen beö Hauptwerfö (wie fte im SJlärj
1799 »on ben granjofen mit Srfolg auögefüfert,
Slnfangö SJiai ben Oeftreicfecrn mißlang) aufrufeal*
ten. 9lacb einigen weitem hunbcrt Schritten, bie

unmerftich über bie höcfefte Steüe beö Sattelö
führen, unb ftefe atfo gegen baö Snbe bereitö
etwaö fenfeii/ erreichen wir lie fcfetnätfte Steüe beö

S3affeö/ oom gläfefeerberg (W) her (wte oben

bemerft) burd) einem feiner ©rätbe, oom gatfniö
(0) her burefe einen fteiten, walbigcn Sergoor^
fpruttg begrenjt. Sigentlicfee Sfealfofelc ift hier feine
mefer, fonbern oom guß beö im 0 liegenben SBalbeö

an ift bloö ber Slbbang etioaö fanfter
geneigt bii an bett guß jencö ©ratfeeö im W. Sin

biefer Stelle ift lie Hauptfcfeanje angeferad)t,
urfprüngtid) eine baftionirte gront (eher atö ein

Hortimcrf, weil ohne lange glanfen) mit beiben

auöfpringenbcn SBinfetn an ©ratb unb SBatboor-

fprung getefent, bann im {Rücfen gegen 0 burefe eine

caoalierartige Sünette oerftärft, unb enblicfe in neufter

Seit unter Scitung oott ©cniefeauptmann Sa9licca
nach ber nämlichen Seite beftlirt (b. b. »or Seiten*
unb «Rücf fchüffen gefiebert) luvd) eine SReifec fleinerner,
fefer jweefmäßig gebauter, flufenförmig an einanber-
gereifeter Oucrwäüe (Sraoerfcn), wooon lk oberfte
(Ölicfefte) in tferen Äafematten unb auf iferem ter-
rafftrten ©aefee für grobeö ©efcfeüfe, bie untern^
atö Senfecibigungöfafcrnen eingerichtet ftnb. ©iefe*

ftnb mit ber gront einigermaßen burd) Scfeancn-
SJlauern oerbunbett/ bie jeboch auf ber am meiften

gefäbrbeteii rechten (0) gtanfe bebeutenbe Ser-
flärfung wünfeben taffen. Sluf bem Snbe beö an-
fehtießenben ©ratheö linfö (W) ift eine Serraffe
für ©efebüfee unb weiter hinauf führt lk Scbarteti-
Sfllauer ali ©eefung beö SBcgö ju ben »erfchiebenen

obenerwäbnen Stocfhättfem auf bem gtäfdjer-
berg; bie Sfealfofelc weiter unten ift auf ber tinfen

(W) Seite offen unb ber entfprecfeciibc Sheit beö

Hauptwerfö erfebeint bafeer alö jiemlieh geftdjert.
©egenüber (N) bem rechten (0) glügel bagegen
fpringt ein jweiter walbigcr Sergfeget »om galfniö

oor, weit höher atö bie Scbanjen ftd) erbebenb

unb auf einige hunbcrt Schritte Sntfcrtiung bie

ftcb binabfenfenbc unb im SBalb barumwinbenbe
Straße unb auch bie rechte (0) Seite beö Sfealö

nad) unten bergenb/ einem unternebmenben geinb
ein wenn au h fecfcfewcrlicfeer, boch wirffamer unb
erwünfehter giecf jur Scherrfchung ber SBerfc.
gerner füfert rechtö in bemjenigen SBalb/ an ben

ftch Ue Scfeanje felbft lehnt, ber »orerwähnte bie*
fer fo ungelegene SBeg nach ©ufd)a, bem©örftein,
lai man fchräg linfö hoch oben beinahe am Himmel

in einer Sergnifd)e angefleht fteht, unb wo man
bie Hühner burch Slttbitiben oor bem Sturj über
bie glühe hinunter febüfeen muß. greilicb ftnb Ue
beiben oorcrmäbnten ©cfcbüfeftätibe gegen obigen
SBalb beftimmt, freilich ließe ftch biefer auf ber
Seite beö Sergfegelö gegen bic Scbanje ju febta-
gett unb baburefe feine beefenbe SBirfung aufheben,
freilich führt oom tinfen glüget ber Scfeanje eine

Sd)anen-SDlatter ju einem jenen SBeg beberrfeben-
ben SRuiibthurm (aüe biefe SBerfc, foweit oon
ben Sraoerfcn an erwähnt, burch Hauptmann
SaSRicca auögeftifert), freiliefe befteben in ben Äö-
pfen ber ortöfunbigen ©cnieofftjiere Scrbauc uttb
SRincn, welcbe aüe SInnäherung bort oben oon
©ufefea her unmöglich machen foüen. Sie ftnb eben

noch ntefet. gebaut unb eine Serftärfung ber
reefeten glanfe beö SBerfö bureb einen fe
ftern Sinfcfetuß tbut bringenb 9lotfe, wenn
niefet aüe bie fchönen unb foftharen biöfeerißen
bauten nerßebltrh fein follen.

SBir nebmcn nun Slbfcfeicb oott biefem oft mit
Stut getränften Soben (erobert 1499/ 6. Hörn.,
oon ben Oeftrciefeern; 20. Slprit oon ben
Sibgenoffen; 1622, 23. Slprit unb 1624 oon ben Sünbt-
nern; 1799, 6. SDlärj oon ben granjofen; 14. «JJlai

oon ben Oeftreicbem)/ gehen oor lai ocrfeätigtiiß*
»olle Sbor binauö unb laffen unö burch bie Straße
burch jenen SBalb hinunter führen. Sowie wir an
beffen untern {Ranb gelangen, unb unö ummenben,
fo fäüt eö auf, welch' auögejeichnetcr Serbau quer
über lai ganjcSba! barauö gemacht werben fonnte,
unb lai liei bei ben biöberigcn Scrtbcibtgungen
fo oiel befannt, nie gefcheben ift. SRod) immer ftnb
wir glcichfam im Halö beö Sricfetcrö, nach einigen
fernem hunbcrt Schritten aber gelangen wir an
lie ©renje jwifchen biefem Halö unb bem baran*
ftoßcnbeu Secfecr ober umgefchrten Äegel, burch
welchen glcichfam beö geinbeö Sruppen hinein-
gefcfeüttet werben muffen, um ftd) burd) ben $>ati

ju jmängen. ©iefer Srid)ter-Secfeer ift bic befte

Sejeicfenttng, welcfee man ber «Paßöffnung oon hier
an gegen unten ju geben fann, bie Sohle, lai
regelrccbtefle abgeftumpfte ©reieef, lai man ftch

benfen fann, lk SBänbe oon ben getfenbänbem
an, welche bie Sohle begrenjen, gleichmäßig nach

oben ftcb öffnenb. — ©iefe Steüe, oor einem fei
eö natürlichen, fei eö fünfttichen nun jerfaüenen,
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bergS über daS Ellhorn und dcn Rhcin an dcn

Schollberg sind 2i«o Schrill. — Kehrcn wir nach

Maienfeld zurück und „besteige,," wir deö heilt-
gen Lucius Steig, fo führt unS die Haupt-
straßc zuerst durch den Wald auf der Rüfe deS

FläfchbacheS in ziemlicher Steigung aufwärts. Wie
wir auS demselben treten, haben wir auch daö

8-Endc deS FläfchcrbcrgS mit feinem letzten AuS-
läufer oder Grath in einigen 100 Schritt Entfernung

linkö neben unS und nicht viel weiter den

Fuß deS Abhanges dcS FalkniS zur rechten. Wir
durchfchreiten einen freundlichen grünen, kurzgr«.
stgen mit Felfen, Klüften, Busch und Wald gc-
fäumteu Thalboden, einen wirklich ausgezeichneten
UebuugSplatz für die hier abgehaltenen Scharf-
fchützenfchulen, ja auch für allfälligc Uebungen
einiger Bataillone. Bald gelangen wir zu der
uralten Capelle deö heiligen Lucius mit Wtrths.
Haus, Zollstätte und Waarenlagern (Susten), nun
auch einem kleinen Zeughaus. Je länger je mehr
neigt stch der Thalbode,, gegen den FalkniS auf-
wärtS und an dem fchräg gen « daran hinauf,
führenden Wege nach Gufcha liegt cine Redoute
nicht neuster, doch neuerer Erbauung wohl mit
dem Zweck allfälligc Umgehungen auf diefem Wege
in den Rücken deS Hauptwerks (wie ste im März
1799 von den Franzosen mit Erfolg ausgeführt,
Anfangs Mai den Oestreichern mißlang) aufzuhalten.

Nach einigen weitern hundert Schritten, die

unmerklich über die höchste Stelle deö SattelS
führen, und stch alfo gegen daS Ende bereits et.
was senken, erreichen wir die fchmälste Stelle des

Passes, vom Fläfchcrberg (XV) her (nne oben bc.

merkt) durch einem feiner Gräthe, vom FalkniS
(0) her durch einen steilen, waldigen Bergvolk
sprung begrenzt. Eigentliche Thalfohlc ist hier keine

mehr, fondern vom Fuß deö im 0 liegenden Wal.
des an ist blos dcr Abhang etwas sanfter ge.
neigt biS an dcn Fuß jeueS GratheS im XV. An
diefer Stelle ist die Hauptfchanze angebracht,
ursprünglich eine bastionirte Front (eher als ein

Hornwcrk, weil ohnc lange Flanken) mit beiden

auöfpringenden Winkeln an Grath und Waldvor-
fprung gelehnt, dann im Rücken gegen 0 durch cine

cavalierartige Lunette verstärkt, und endlich in neuster

Zeit unter Leitung von Geniehauptmann LaNicca
nach der nämlichen Seite defilirt (d. h. vor Seiten-
und Rückfchüssen gesichert) durch eine Reihe steinerner,
fehr zweckmäßig gebauter, stufenförmig an einander,
gereihter Querwälle (Traversen), wovon die oberste

(Olichstc) in ihren Kasematten und auf ihrem ter-
rafstrtcn Dache für grobes Geschütz, die untern
alS Verthcidigungökafernen eingerichtet stnd. Diefe
stnd mit der Front einigermaßen durch Scharten.
Mauern verbunden, die jedoch auf dcr am meisten

gefährdeten rechten (0) Flanke bedeutende

Verstärkung wünfchen lasse,,. Auf dem Ende deS an-
fchlicßendcn GratheS links (XV) ist eine Terrasse

für Gefchütze und weiter hinauf führt die Scharten-
Mauer alö Deckung deö Wcgö zu den verschiede,

nen obcnerwähnen Blockhäusern auf dcm Fläfchcrberg;

die Thalfohle weiter unten ist auf dcr linken

(XV) Seite offen und der entsprechende Theil deS

Hauptwerks erscheint daher als ziemlich gesichert.
Gegenüber («) dem rechten (0) Flügel dagegen
springt cin zweiter waldiger Bergkcgel vom Falk-
niö vor, weit höher alS die Schanzen sich erhebend
und auf einige hundert Schritte Entfernung die
stch hinabsenkende und im Wald darumwindendc
Straße und auch die rechte (0) Seite deS ThalS
nach uuten bergend, einem unternehmenden Feind
ein wenn an h beschwerlicher, doch wirksamer und
erwünschter Fleck zur Beherrschung der Werke.
Ferner führt rechts in demjenigen Wald, an den

stch die Schanze felbst lehnt, dcr vorerwähnte diefer

fo ungelegene Weg nach Gufcha, dem Dörflein,
das mau schräg links hoch oben beinahe am Htm-
meli,, einer Berguifche angeklebt steht, und wo man
die Hühner durch Anbinden vor dem Sturz über
die Flühe hinunter fchützen muß. Freilich stud die
beiden vorerwähnten Gefchützstände gegen obigen
Wald bestimmt, freilich ließe sich dieser auf der
Seite des Bcrgkegels gegen die Schanze zu schl«.
gen und dadurch seine deckende Wirkung aufheben,
freilich führt von, linken Flügel der Schanze eine

SchartcN'Mauer zu einem jenen Weg beherrschenden

Ruudthurm (alle diefe Werke, soweit von
dcn Traversen an erwähnt, durch Hauptmann
LaNicca ausgeführt), freilich bestehen in dcn Ko',
pfeu der ortskundigen Genieoffiziere Verhaue und
Minen, welche alle Annäherung dort oben von
Gufcha her unmöglich machen follen. Sie find eben

noch nicht, gebaut und eine Verstärkung der
rechten Flanke deS Werks durch einen fe
stern Einschluß thut dringend Noth, wenn
nicht alle die schönen und kostbaren bisherigen
Bauten vergeblich sein sollen.

Wir nehmen nun Abschied von diesem oft mit
Blut getränkten Boden (erobert 1499, 6. Horn.,
von den Oeftreicher,,; 20. April von den
Eidgenossen; 1622, 23. April und 1624 von den Bündt-
nern; 1799, 6. März von den Franzosen; i4. Mai
von den Oestreichern), gehen vor daö vcrhängniß-
volle Thor hinaus und lassen unö durch die Straße
durch jenen Wald hinunter führen. Sowie wir an
dessen untern Rand gelangen, und unS umwenden,
fo fällt eS auf, welch' ausgezeichneter Verhau quer
über daS ganzcThal daraus gemacht werden könnte,
und daß dicS bci den bisherigen Vertheidigungen
fo viel bekannt, nie gefchehcn ist. Noch immer stnd

wir gleichsam im HalS des Trichters, nach einigen
fernern hundert Schritten aber gelangen wir an
die Grenze zwischen diefem Hals und dem daran-
stoßcndcu Becher oder umgekehrten Kegel, durch
welchen gleichsam dcS FeindeS Truppen
hineingeschüttet werdcn müssen, um stch durch den HalS
zu zwängen. Dieser Trichter-Becher ist die beste

Bezeichnung, welche man dcr Paßöffnung von hier
an gegen unten zu geben kann, die Sohle, daö

regelrechteste abgestumpfte Dreieck, daö man sich

denken kann, die Wände von den Felfcnbändern
an, welche die Sohle begrenzen, gleichmäßig nach

oben sich öffnend. — Diefe Stelle, vor einem fei
eö natürlichen, fei eS künstlichen nun zerfallenen,
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quer über lai Tbat gcfeenben SBaüe bejcicfenet,

bietet hinter bemfetben eine ber auögejeicbnetflen

©efcfeüfeftcüttngen, bie eö gibt, alö Scbußfclb oor
ftcb Ue fanft unb gleichmäßig, in ooüfommencr

(jwar nicht waagrechter) Sbene mit feftetn furj-
graftgem Soben fich fenfenbe Spolfobte bii auf

2000 Schritt Sntfernung, mitten babureb btö auf

etwa 1200 Schritt bie febnurgerabe Straße, lk
ftch bann rechtö ebenfaüö gerabe, unb oom linfen
gtügcl ber Steüung wenigftenö ein guteö Stücf
lang.immer noch fchräg befebießbar am guß ber

rechten Sfealwanb bei bem bic ©renje bitbenben
Äotbarinen-Srunnen oorbei nach bem Siecbtcnftei-
nifeben ©orf Saljerö wenbet uttb oon la weiter
nach gelbfireb, »on jeher glcichfam bem ©egen*
poften oon Sujienfteig führt. Son ber Straßenwen-
bung führt ein fteiner gabrweg linfö an ben linfen

Sbalranb unb bem Sluötattf beö gtäfcberbergö
»orbei nach bem ebenfaüö Siecbtenftcinifcben ©orf«
eben Ätctn-SUletö, münbet hier in eine gute oon

Saljerö herfommenbc, quer oor bem $afjtrtcbter
»orbeiführenbe «flebenftraße, welche »on la in gort-
fefeung beö gahrwegeö an ben {Rhein unb jum gabr
nach Srübbacb führt, ©anj nahe unb im N oon
bem Straßenftücf Saljcrö-Älcitt-SUleiö ungefäbr an
beffen SJiitte, alfo gerabe oor ber SJiitte beö tyai*
triefeter ftehen auf einem fcharf aui Iet Sbene

auffteigenben niebern getfenhüget bic Srümmer beö

Scbloffeö ©utenburg, oon ben Sibgenoffen im
Scbwabenfrieg (Slpril 1499) oergeblid) belagert,
brei Saferfeunbert unb wenige Sage fpäter (l. SOlai

1799) einem Schweiicr-gclbfeerrn / über frembe
Sruppen in reinften Slbftcfetcu für fein Saterlanb
gebietenb. (Hofee), ati Stanbort jur Scitung unb

Seobacfetung beö Slngriffö auf lie ebenfaüö oon
fremben Sruppen oertfeeibigte ©renjfd)anje feineö
Saterlanbcö bienenb. — SJiit bem Äatfearinenbrun*
nett unb bem Sluölauf beö gläfcherbergö hat ber

Scfewcijerbobcn — mit Sluönahme Scfeafffeaufen'ö,
Sgtiöau'ö unb Safet'ö — unb wir mit ihm auf
immer baö rechte Ufer beö SRhein'ö oerlaffen, ben

er, in feinem Scbooß erjeugt unb biöher großgejo-

gen, mit {Recht feinen Sohn nennt, währenb lai
ihn nun attfnchmenbc beutfehe SReich ihn Sater
nennt. So wäre bie Schwcij ja lie ©roßmuttcr
©eutfcblanbö! - Äebren wir über lai Srübbacfecr*

gabr auf heimifefeen Soben jurücf, unb prüfen wir
ben Scfeoüberg, an beffen guß wir jenen wieber
betreten. — Um feine wahre Sebeutung ju erfett,
nen, muffen wir wieber etwaö rücfwärtö biö Sar-
ganö gehen. Sarganö grenjt anf'i fcfeärffte atö

füblicfecr SJlarfftein baö große ©reieef ber NO.
Schwcij jwifefeen SRfeein unb Secj-Sinth Simmatfe.
Slar, Sarganö-SRbeiiicgg*Äoblenj ab, fo fcharf, lai
ftefe beinahe auf ben guß mit bem erften Sticf bie
fübttefefte Spifee an bem guße beö ©ratfeeö in bem

SBinfel, ber bic beiben bic jwei Sbater entlang
laufenben Straßen erfennen läßt. SJiit bem einen

guß ftcbft bu auf ber Straße — mit bem anbern
guß —, mit ber auögcftrecftcn Hanb ben auffteigenben

©ratb ober lie gelöwanb beffelben. Sin
Häuöcfeen füllt ben eigentlichen Straßenwiufel

böüig aui. Scharf fteigt ber ©ratb empor,
trägt juerft etwaö über hauöhocb, ein Äircblein,
bann hoch oben ein noch gut erhatteneö fefteö

Scbtoi mit hohem SBarttburm, ber — wk fetten
einer — Ue Später nach SO, NO unb NW, bie
ftch an feinem guß oereinigen, übevfcbauti noch
weit hinauf jiebt ftch ber ©ratb gegen ben watfe-
bewad)fcnen unb Sifcnerj jtt Sage förbemben ©on-
jen. Unter bem Schloß am SO-Slfebang ficht auf einer
6tufe ber ©ratb-Hatbc etwa in halber Höfee lai
gut in Stein gebaute Stäbtcben mit »orfprtngen-
bem Äirchhof immer noch gehörig lk unfd)einbare
weit febeinbar ganj ebene aber oerbängnißooüe
SBafferfcfecibe jwifefeen SRhein unb Seej-Slar ju
feinen güßen beberrfefeenb. Stabt unb Schloß waren

oou jeher ©egenftanb »on Äämpfen / würben
oon ben Slppenjeüern 1405/ oon Scbwpfeern unb
©larneru 26. SBeinmonat 1440 erobert, oon Sib-
genoffen am 5. Hornung 1445 geftürmt. Son Hofe*
atö Hauptquartier bejogen im SJiai 1799. ©oefe lai
Stäbtd)en gefet ben Scfeoüberg nichtö mefer an.
Son jenem Straßenwiufel am guße beö ©ratfeeö
jiebt ftch bie Straße, am guße ber hohen oben

watbbewacbfencii, tbeitweife fettigen/ unten «Bieten,

Säume, Sinbau unb jerftreute Häufer tragenben
Halbe beö ©anjen, eben unb jiemlieh —, febuur-
gerabe — gegen ben Schoüberg; bei gilb geht in
fehr fpifeem SBinfel linfö itt feiner jweiten Hälfte
(oon gilb weg) aümäblig aufwärtö unb bic ^aupt*
ober neue Straße begleitenb, bie alte Straße
(auf wenigen Äarten, auch nicht ber ©u-
(ourfefeen unb Slcfchmannfcfeen, bejeichnet
aber »on HPtni. SaSRicca unb mir mit eigenen

güßen burebfeferttten)/ bloö jum gelbgebrauch

unb auö ©runben ber Äriegfübrung (tefe-
tereö auf Serantaffuiig oon ©cnieoberft Sa9licca,
bem Sater beö obgenaunten Hauptmannö)
unterhalten. SRed)tö ber neuen Straße nähern ftch ihr
aümäblig unb iu fefer fpifecu SBinfetn in näcfaftcr
«Räfec ber Sifenbabnbamm, unb etwaö weiter außen

lai neugegrabene (auf feinen Äarten angegebene)

gerabe Saar-Sctt, ju äußerft ber SBeg längö beö

SRhein, ber SRfeeinbamm unb ber {Rfeem. Äurj »or
bem Snfammcnftoß berfelben jur Sinfcn trennt ftch

oon ber Halbe beö ©anjen ber jweiföpftge, runb-
geformte, etwa 1200' über bieStraße hohe Sd)otl-
berg» immerhin burefe einen nafee an 800' über
ber Straße ftefe erhebenben Sattel mit berfelben
»erbunben. — ©er Schoüberg/ wie fcfeon bemerft,
offenbar urfprünglicfe einö mit bem gtäfefeerfeerg,

trägt nicbt wie biefer bic Spuren einjelner ge-

wattfamer Stöße ber SBaffergewalt in fefearfen,

jerriffeneu Äämmeti/ fonbern biejenigen einer mit»

leviii aber ftätigen Sinwirfung ber glutben beö

ganj gerabe baran anpraüenben, oou ifem aui lev
«Richtung nad) NW in bic nad) NO geweilbeten
{Rfeein in runber, abgeriebener ©eftattung, etioa wie
ein auö einer glußbett-Äieöbanf naefe langer SBan»

berung genommener/urfprünglicfe jweifpifeiger, nun
runblicfecr, aufrechtgefteüter Stein. Unter biefen

Umftänben öerftefet cö ftd) 0011 felbft, lai er gegen

bte biöherige Stromrtcfetutig, SO, beinahe fenfreefet
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quer über daö Thal gehenden Walle bezeichnet/

bietet hinter demselben eine der ausgezeichnetsten

Geschützstellungen, die eS gibt, alö Schußfeld vor
stch die fanft und gleichmäßig, in vollkommener

(zwar nickt waagrechter) Ebene mit festem kurz-

grasigem Boden stch fenkende Thalfohlc biS auf

2000 Schritt Entfernung, mitten dadurch btS auf

etwa 1200 Schritt die schnurgerade Straße, die

stch dann rechtS ebenfalls gerade, und vom linken

Flügel der Stellung wenigstens eiu gutes Stück
lang.immer noch schräg beschicßbar am Fuß dcr
rechten Thalivand bei dcm die Grenze bildenden
Katharinen.Brunnen vorbei nach dem Licchtenstei.
nifchen Dorf BalzerS wendet und von da weiter
nach Fcldkirch, von jeher gleichsam dem Gcgen-
postcu von Luziensteig führt. Von der Straßenwen.
dung führt ein kleiner Fahrweg links an den linken

Thalrand und dem AuSlauf dcS FläfcherbergS
vorbei nach dem ebenfalls Licchtenstcinifchen Dorf-
chen Klein.MelS, mündet hier in eine gute von
BalzerS herkommende, quer vor dem Paßtrtchtcr
vorbeiführendc Nebenstraße, welche von da in Fort-
setzung dcS Fahrweges an den Rhein und zum Fahr
nach Trübbach führt. Ganz nahe und im « von
dem Straßenstück BalzerS-Klein-MelS ungefähr an
dessen Mitte, alfo gerade vor der Mitte des Paß.
trichter stehen auf einem fcharf aus der Ebene

aufsteigenden niedern Felfenhügel die Trümmer deS

Schlosses Gutcnburg, von den Eidgenossen im
Schwabcnkrieg (April 1499) vergeblich belagert,
drci Jahrhundert und wenige Tage später (t. Mai
4799) einem Schweizer.Fcldherrn, übcr fremde
Truppen in reinsten Absichteu für fein Vaterland
gebietend (Hotze), alö Standort zur Leitung und

Beobachtung des Angriffs auf die ebenfalls von
fremde« Truppen vertheidigte Grcnzfchanze feines
Vaterlandes dienend. — Mit dem Katharinenbruu-
ncn und dcm AuSlauf deö FläfcherbergS hat der

Schwcizerbodcn — mit Ausnahme Schaffhaufen'S,
EgliSau'S und Bafcl'S — und wir mit ihm auf
immer daS rechte Ufer des Rhein'S verlassen, den

er, in feinem Schoost erzeugt und bisher großgezo-

gen, mit Recht feinen Sohn nennt, während daS

ihn nun aufnehmende deutsche Reich ihn Vater
nennt. So wäre die Schweiz ja die Großmutter
Deutschlands! - Kehren wir über daö Trübbachcr-
Fahr auf hcimifchcn Bodcn zurück, und prüfen wir
dcn Schollberg, an dessen Fuß wir jenen wieder
betreten — Um feine wahre Bedeutung zu erken-

nen, müssen wir wiedcr etwas rückwärts biö Sar-
ganS gehen. SarganS grenzt anf'S fchärfste als
südlicher Markstein das große Dreieck der «0-
Schweiz zwischen Rhein und Sccz-Linth Limmath.
Aar, SarganS-Rheinegg-Koblenz ab, so scharf, daß
stch beinahe auf den Fuß mit dem ersten Blick die
südlichste Spitze an dem Fuße des GratheS iu dem

Winkel, der die beiden die zwei Thäler entlang
laufenden Straßen erkennen läßt. Mit dem einen

Fuß stehst du auf der Straße — mit dem andern
Fuß —, mit der ausgestreckten Hand den aufstci.
genden Grath oder die Felöwand desselben. Ein
Häuschen füllt dcn eigentlichen Straßcnwinkcl

völlig auS. Scharf steigt der Grath empor,
trägt zuerst etwas über haushoch, ein Kirchlein,
dann hoch oben ein noch gut erhaltenes festes

Schloß mit hohem Wartthurm, der — wie selten
einer — die Thäler nach 80, «0 und NW, die
sich an seinem Fuß vereinigen, überschaut, noch
weit hinauf zieht sich der Grath gegen den wald-
bcwachscneu und Eisenerz zu Tage fördernden Gon-
zen. Unter dcm Schloß am 80.Abhang steht auf einer
Stufe der Grath-Halde etwa in halber Höhe daS

gut in Stein gebaute Städtchen mit vorspringen-
dem Kirchhof immer noch gehörig die unscheinbare
weit scheinbar ganz ebene aber vcrhängnißvolle
Wasserscheide zwischen Rhein und Seez-Aar zu
seinen Füßcu beherrschend. Stadt und Schloß wa-
ren von jeher Gegenstand von Kämpfen, wurden
von dcn Appenzellern !40S, von Schwytzer« und
Glarnern 26. Weinmonat 1440 erobert, von Eid-
genossen am s. Hornung 1445 gestürmt. Von Hotze
alö Hauptquartier bezogen im Mai 1799. Doch daS

Städtchen geht dcn Schollberg nichlö mehr an.
Von jenem Straßcnwinkcl am Fuße des GratheS
zieht sich die Straße, am Fuße der hohen oben

waldbewachfcncu, theilweise felsigen, unten Wiesen,

Bäume, Anbau und zerstreute Häuser tragenden
Halde deö Ganzen, eben und ziemlich —, schnurgerade

— gcgcu dcn Schollberg; bet Fild geht in
schr spitzem Winkel links in seiner zweiten Hälfte
(von Fild weg) allmâhlig aufwärts und die Haupt-
oder neue Straße begleitend, die alte Straße
(auf wenigen Karten, auch nicht der Du-
sourfchcn und Acschmannschen, bezeichnet
aber von Hptm. LaNicca und mir mit eigenen

Füßen durchschritten), bloö zum Feldgebrauch

und aus Gründen dcr Kriegführung (letzteres

auf Vcranlassuug vou Genieoberst LaNicca,
dcm Vater dcS obgenannten Hauptmanns)
unterhalten. Rechts dcr ncucn Straße ucihcrn sich ihr
allmähllg und in fehr spitzen Winkeln in nächster

Nähe dcr Eiscnbahndamm, und etwas weiter außen
daö neugcgrabene (auf keinen Karten angegebene)

gerade Saar-Bett, zu äußerst der Weg längs des

Rhein, der Rheindamm und der Rhein. Kurz vor
dcm Zufammcnstoß derselbe« zur Linken trennt sich

von der Halde dcS Ganzen der zweiköpfige, rund-
gcformtc, etwa 1200' über die Straße hohe Scholl-
berg, immerhin durch einen nahe an 80«/ übcr
dcr Straße sich crhebcnden Sattel mit derselben

verbunden. — Der Schollberg, wie fchon bemerkt,

offenbar ursprünglich eins mit dcm Fläscherberg,

trägt nicht wie dieser die Spuren einzelner
gewaltsamer Stoße der Wassergewalt in scharfen,

zerrissenen Kämmen, sondern diejenigen einer mil-
dern, aber stätigen Einwirkung dcr Fluchen deS

ganz gerade daran anprallenden, von ihm auö der

Richtung nach «XV in die nach «0 gewendeten

Rhein in runder, abgeriebener Gestaltung, etwa wie
ein auö einer Flußbett-Kieöbank nach langer Wan«

derung genommener, ursprünglich zweispitziger, nun
rundlicher, aufrcchtgcstcllter Stein. Unter diesen

Umständen verficht cS sich von selbst, daß er gegen

die bisherige Stromrlchtung, 80, beinahe senkrecht



— 270 —
feine Stirne bietet, wie wenn er ftefe bem Slnprafl
cntgcgenflemmtc/ juglcicb mie nach W an bieSBanb
beö ©onjen ju größerer geftigfeit ftefe anlehnen*,

feinen SRücfcn unb hintern guß bagegen weniger
fteit nach N unb NO fenft. S<ne Stirn ift gefurcht
unb jeigt baher mehrere Sin« unb Stuöbicguugcn,
ober runbe Sorfprünge. — ©ie alte Straße, bei

ber güguttg oon ©onjen unb Scbollberg am i»ei«

teilen »on ber neuen entfernt, nähert ftefe berfel-
ben an beö lefetcrn gclfen ftetö anfteigenb/ immer
mehr, biö fte ob ber Stelle, wo bic neue beffen

guß berührt, mittclft eineö brüefcnartigen ©cwöt*
bei (neufter SaSlicca'fcber Srbauung) eine jener
gurchen überfpringt unb etwa fo hoch unb immer
feöbcr über ber alten Straße aüe ifere Sluö* unb
Sinbiegungen mitmacht. Sei ber Stelle, wo ber

gelö bem SRfeeinbett am näcbften ift, »ereinigen
ftefe eng aneinanber gebrätigt, bie neue Straße,
ber SBeg längö beö SRbemö (mittclft einer Sriicfe
über ben Saargrnben), ber Sifenbafen, ber
Saargraben unb ber SRbein. ©er Saß erweitert ftch

bann wieber, unb lehnt ftch balb att bic Halbe
an. ©iefe entfenbet feier einer fleinen Hügetoor-
fprung. ©ic alte Straße fenft fich hinter (W)
oon ihm in lev {Richtung nach N unb überfeferei*
tet auf guter böfjerner Srticfe ben nod) tief ein*
gefebnittenen Srübbacb, bie neue wirb »on ihm
rechtö nach NO gebrängt unb überfefereitet ebenfaüö

ben Srübbacb etwa soo Schritte weiter unten

auf fteinerner Srücfe, nahe am {Rhein/ ebenfo
noch weiter unten, bic Sifenbabn; tiocfe mehr rechtö
ober nach 0 gewanbt, bietet ein furjeö Stücf ber
netten Straße einen fchönen Sticf über beren Stücf
oon gilb biö <?cbollberg. ©er Srübbacb/ ben

Schollberg int N unb NO fäumenb- trennt ifen oon
ber ftch fanft rheinjufenfenben, hier fchon 1200

Schritt breiten, ftefe ftetö erweitemben Sbalfofete,
burchfebnttten oou jwei Straßen, ber Hauptftraße
»om ©orf Srübbacb weg näher am SRfeein, uub

einer guten Straße über baö etwa looo Schritt
entfernte Slfemooö (Sluögangöort ber Slngriffe «Dlaf.

fenaö gegen Saljerö unb lie gront ber Steig*
SRärj 1799, bann befeftigt, unb oon ben Oeftrei-
efeern 19. SJiai genommen, um oon la übet SBcr-

benberg unb Soggetiburg oorjubringen) längö bem

guße ber ©ebirgöholbc nun ntefet mehr lei ©on
jen, fonbern ber Äammencgg. Seibe Straßen finb
längö beö Srübbacb (nacb ber garbe feineö SBaf-
ferö fo benannt) unb weiter unten mehrfach burch
Oucrftraßcn oerbunben. Tat ©orf Srübbacb
unterhalb (NO beö Sacfeeö im Stuöbug beö SRfeeinö

biö an beffen ©amm in Stein gebaut, oon ber Straße
burefejogen, hart bafeinter oon einem {Rüfe-SRanb

(Sort) beö Srübbacb, mit prächtiger ©cfd)üfeftel*
lung gegen lai jenfeitige SRfeeinufer überragt, ift
niefet unbebeutenb jur Serweferung ober Srjwin«
gung beö SRfecinübergangö bei feiner gäfere, wie
burd) bie granjofen unter auögcjeichnetcr Hülfe
bclöctifcber SDlilijen lefetcre 6. SJlärj 1799 auöge*
führt würbe. S«ufettö beö SRhein'ö gegenüber bem

Straßenftücf gilb«Schoüberg mit ifem beinahe

rechtwinflig, liegt bie linfe (OW*) Seite —, ge-

genüber bem Sufcmmcnftoß »on Schoüberg unb
{Rhein bie Spifee —, unb gegenüber bent
Straßenftücf oom Schoüberg biö untenher (NO) Srüb-
bad) bie rechte (NW.) Seite beö mefer befproefee
neu Sltfeorn. Hier errichtete £o$c SJiitte SRai

1799 ©cfd)üfeftänbc oon 21 Stücfcn unb oerfperrtc
bamit bic bamals nod) einjig beftefeetibe, nun alte
Straße oott SBerbenberg nad) Sarganö. Son hier
fönntc heute bie in gteidjer Höhe liegenbe neue

Straße unb bie Sifenbabn fd)on am Sdwflberg
oöüig beberrfebt werben, ©arum bie SBiebcrfeer-
ftetiung ber alten Straße, welche ben ©efebüfeen
oom tiefer liegenben Sühorrn hinauf nur ein
fehtedueö Scbußuct bietet, bagegen »on ihren Sltiö-
biegungen auö bte neue Straße bii gilb, unb hie*
her unb jenfeitö Srübbacb uub einige ihrer
junäcbft unter ihr liegenben SBinbungen mit grobem
©cfdioß (bort Äugein, hier ©ranaten) beftreiefeen
fann, unb noch weit leichter bttrd) bie Ur-©cfcboße
ber Serge, herabgerollte Steine uub Hötjer; —
unb welche überhaupt ben febmälcrn unb fpifecn
Sugang im Shat oon (SW) Sarganö her tfeat*
wärtö, unb bett breitern unb ftitmpfen oon (NO)
SBerbenberg, Seoeten unb SBartau feer tfealauf-
wärtö befeerrfcht. — ©aß er weit ftärfer gegen
ben weniger bebrobten (SW) Sugang, afö gegen
ben befonberö bebrofeten (NW) Sugang, fpringt
in lk Slugen. — ©efebüfee gegen lai Sühorn ju
geriefetet, ftnben bei ber Schmalfeeit ber alten
Straße, über welche fte quer gefteüt werben müßten,

feine gute SluffteUung auf berfelben. — Sd)on
oom Sdioüberg an hat man einen Sinbticf in ben

Srichterbed)cr ber Sujienfteig. er wirb öoüftänbig,
fowie man mitten im ©orf Srübbacfe fleht, ©ie
Sntfernttng (25oo bii 4ooo Schritt) ift jeboch für
uttfere heutigen ©efebüfee noch etwaö ju groß ju
wirffamer Scfcbießung. Sin ben Halben beö ©onjen

unb ber Äammencgg jiehen ftd) mehrfache Sfabc
hin, bie ftefe jebod) alle, jufammengebrängt oon
einer hohen fenfrediten, oon beö ©onjcn'ö Spifee
biö nahe att ben Scfeoüberg feintttitergejogcnen
getömanb unb ben gelfen beö Scfeoüberg felbft,
burefe ber Sinfattlung jwifchen beiben bttrcfejiefen. —
©er SRhein wurbc bei'm Scfeoüberg 1445/ 1499
unb 1799 mebrmatö burchwatet. Slm leicfetcften
muß liei fein an beö Sübornö tinfer (SW) Seite
jwifchen Sü- (gläfcfecr-)bcrg unb Schoüberg, wo
fein Sett fehr brett unb fieftg ift, gerabe auf bem

fürjeften SBege nad) Sarganö uub alfo bem S*Sfeor
ber Oftfchwcij.

(gortfeRung folgt.)
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seme Stirne bietet, wie wenn er sich dcm Anprall
cnlgcgenstemmlc. zugleich wie nach XV an die Wand
dcS Gonze,, zu größerer Festigkeit stch anlehnend,

sciuen Rücken und hintcrn Fuß dagegen weniger
steil nach « und «0 senkt. Jene Stirn ist gefurcht
und zeigt daher mehrere Ein. und AuSbicgungen,
oder runde Vorsprüngc. — Die alte Straße, bei

der Fügung von Gonzen und Schollberg an,
weitesten von der neuen entfernt, nähert sich dcrscl.
ben an deS letzter,, Felsen stetS ansteigend, immer
mehr, bis sie ob der Stelle, wo die neue dessen

Fuß berührt, mittelst eines brückcnartigen Gewölbes

(neuster LaNicca'scher Erbauung) eiue jener
Furchen überspringt und etwa fo hoch und immer
höher übcr der alten Straße alle ihre AuS- und
Einbiegungen mitmacht. Bei der Stelle, wo der

FelS den, Rheinbetr am nächsten ist, vereinigen
sich eng aneinander gedrängt, die neue Straße,
der Weg längs dcS RheinS (mittelst einer Brücke
übcr den Saargraben), der Eisenbahn, der Saar-
grabcn und der Rhein. Der Paß erweitert sich

dann wieder, und lehnt sich bald an die Halde
an. Diese entsendet hier einer kleinen Hügelvor.
sprung. Dic alte Straße senkt sich hinter (XV)
von ihm in der Richtung nach « und überschreitet

auf guter hölzerner Brücke den „och tief
eingeschnittenen Trübbach, die neue wird von ihm
rcchtS nach «o gedrängt und überschreitet ebenfalls

den Trübbach etwa 800 Schritte weiter un.
ten auf steinerner Brücke, nahe am Rhein, ebenfo
„och weiter unten, die Eisenbahn; „och mehr rechtö
odcr nach 0 gewandt, bietet cin kurzes Stück dcr
neuen Straße einen fchönen Blick über deren Stück
von Fild bis schollberg. Der Trübbach, den

Schollberg im « und «0 säumend treuut thu von
der sich sanst rheinzuscnkcnden, hier schon 1200

Schritt breiten, sich stets erweiternden Tbalsohle,
durchschnitten von zwci Slraßen, dcr Hauptstraße
vom Dorf Trübbach weg näher am Rhein, und
einer guien Straße übcr daö etwa 100« Schritt
entfernte AtzmooS (AuSgangöort der Angriffe Maf.
fenaS gegen BalzerS und die Front dcr Steig,
März 1799, dann befestigt, und von den Oestreichern

19. Mai genommen, um von da übcr
Werdender«, und Toggcnburg vorzudringen) längs dcm

Fuße der GebirgShaldc nun nicht mehr dcS Gon
zen, fondcrn dcr Kammcnegg. Beide Straßen sind

längs dcS Trübbach (nach der Farbe feines Was.
sers so benannt) und weiter unten mehrfach durch
Querstraßen verbunden. DaS Dorf Trübbach
unterhalb («0 deS BacheS im Auöbug dcS RheinS
biS an dessen Damm in Stein gebaut, von der Straße
durchzogen, hart dahinter von einem Rüfe-Rand
(Bort) dcS Trübbach, mit prächtiger Gcfchützstel-

lung gcgcn das jenseitige Rheinufer überragt, ist

nicht unbedeutend zur Vermehrung oder Erzwin.
gung des Rheinübergangs bei feiner Fähre, wie
durch die Franzofcn unter ausgezeichneter Hülfe
helvetischer Milizen letztere 6. März 1799 auöge-
führt wurde. JenfeitS deS Rhein'S gegenüber dem

Straßenstück Fild. Schollberg mit ihm beinahe

rechtwinklig, liegt die linke (0XV-) Seite —, ge.

— 270 —
genübcr dcm Zusammenstoß von Schollberg und
Rhein die Spitze —, und gegenüber dem Stra-
ßcnstück vom Schollberg bis untenher («0) Trübbach

die rechte («XV-) Seite des mehr bcfproche-
ueu Ellhorn, ôicr errichtete Hotze Mitte Mai
i?99 Geschüpständc von 21 Stücken und versperrte
damit dic damals „och einzig bestehende, nun alte
Straße von Werdcnberg nach SarganS. Von hier
könnte hcuke die ,n gleicher Höhe liegende neue
Straßc und dic Eisenbahn schon am Schollberg
völlig beherrscht werden. Darum die Wiederherstellung

dcr alten Straßc, welche dcn Geschützen

vom tiefer liegenden Ellhorn, hinauf nur ein
schlechtes Schußucl bietet, dagegen von ihren AnS-
biegungen «uö die neue Straße biS Fild, und hie.
her und jenseits Trübbach und einige ihrer
zunächst unter ihr liegenden Windungen mit grobem
Geschoß (dort Kugeln, hier Granaten) bestreichen
kann, und noch weit leichter durch die Ur-Gcschoße
dcr Berge, hcrabgcrolltc Steine' uud Hölzer; —
und welche überhaupt den schmälern und spitzen

Zugang im Thal vou (8XV) SarganS her
thalwärts, und den brcitcrn uud stumpfen von («0)
Werdenberg, Sevelen und Wartau her thalauf-
wärtS bcherrfcht. — Daß cr weit stärker gegen
deu weniger bedrohten (8W) Zugang, alö gegen
dcn befonders bedrohten («XV) Zugang, springt
in die Augen. — Geschütze gegen daö Ellhorn zu
gerichtet, stnde,, bei dcr Schmalheit der alten
Straße, übcr welche ste quer gestellt werden müßten,

keine gute Aufstellung auf derselben. — Schon
vom Schollberg an hat man einen Einblick in den

Trichterbecher der Luziensteig. cr wird vollständig,
fowic man mitten im Dorf Trübbach steht. Die
Entfernung (2500 biS 4««0 Schritt) ist jedoch für
unfere heutigen Gefchütze „och ctwaS zu groß zu
wirksamer Beschießung. Au dcn Halden deS Gon-
zen und der Kammenegg ziehen sich mehrfache Pfade
hin, die sich jedoch alle, zusammengedrängt von
einer hohen senkrechten, von deS Gonzen's Spitze
bis nahe an dcn Schollberg hinuntergezogcnen
FelSwand und den Felsen deS Schollberg selbst,

durch dcr Einsattlung zwischen beiden durchzieh«. —
Der Rhein wurdc bei'm Schottberg I4i6, i499
und 1799 mehrmals durchwatet. Am leichtesten
muß dies sein an dcS Ellhorns linker (8XV) Seite
zwischen Ell- (Fläscher-)berg und Schollberg, wo
sein Bett sehr breit und kiesig ist, gerade auf dem

kürzesten Wege nach Sargans und alfo dem 8-Thor
der Ostfchwciz.

(Fortsetzung folgt.)
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